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ie nachfolgenden Seiten enthalten eine Zusammen-
stellung von Notizen aus der historischen Literatur der letzten
Jahre über Regensburg und die Oberpfalz.
6orm2.Qi3.b bistorioa. —
viuFioaium ^lomusIV. — ?g.88iou63
sanotorum aovi NsroviUFioi. lläiäit
Lruuo I^rusod. Hannover und Leipzig 1902. —Vit»
vol passio llaiiukrammi 6pi8<3ftpi ot
I n diesem neuesten Bande der Nouumenta
eine Fortsetzung der Lebensbeschreibungen und Leidensge-
schichten der Heiligen aus dem Zeitalter der Merowinger ent-
halten. Das Leben und der Martertod des hl. E m m e r a m m
(UHimrdammu8) nimmt hier unsere Aufmerksamkeit vorzüglich
in Anspruch. Hat ja doch derselbe zu Regensburg in der
Stiftskirche, die seinen Namen noch trägt, seine Ruhestätte
gefunden und wird er daselbst ja seit nunmehr schon 1200 Jahren
verehrt. — Speziell für unsere Verhandlungen erhält die:
„ V i t a 6t pa88 io l l a i m r d a m m i " noch dadurch erhöhtes
Interesse, daß Herr Lycealprofessor Dr. B. Sepp im 43. Bande
(1889) eine vorzügliche Ausgabe derselben veranstaltet hat.
Die alten Handschriften dieser V i t a sondert Krusch in
zwei Familien ^ und Z. Während nun Sepp die zweite
Serie L als die ältere herausgab, entscheidet sich Krusch für
*) Diese Literaturberichte könnten vollständiger werden, wenn die
geehrten Mitglieder des Vereines alles Einschlägige von einiger Be-
deutung aus der Literatur und der Tagespresse, das ihnen begegnet,
einzuschicken so freundlich wären.
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die erstere H, und findet namentlich in einem Codex derselben
(H^) foviele Übereinstimmung mit der Schreibweise in denr
Leben des hl. Corbinian desselben Verfassers A r b e o , daß er
den Text des genannten Codex für den dem ursprünglichen
Texte am nächsten stehenden hält.
Indeß hat der Herausgeber die Vita nach beiden Recen-°
stonen ^ und L nebeneinander gestellt und hat auch mit großer
Genauigkeit die Lesearten anderer Handschriften beigefügt.
Der Textkritik geht eine historische Einleitung voraus^
welche jedoch bei allem Bestreben nach Gründlichkeit von Un-
genauigkeiten und Mißverständnissen nicht frei geblieben ist.
I m Nachfolgenden seien einige Beispiele von lokaler Bedeutung
angeführt, ohne jedoch anderes h i e r nicht so nahe liegendes
heranzuziehen.
So wird (S . 452 I . 12) aus der bekannten Nachricht
des „Nonaobus 8auFa1i6N8i8" über Verwendung von Steinen
der römischen Stadtmauer zu Kirchenbauten in Regensbur^
geschlossen, die alten Mauern seien gänzlich beseitigt worden.
So sicher nun die Verwendung römischer Quader zu gedachtem
Zwecke sich noch heute z. B. an den Türmen der Alten Kapelle
und von Obermünster nachweisen läßt, so sicher war die da-»
malige „Zerstörung" der Mauern eine sehr beschränkte; auch
wurde der zeitweilige Schaden jedenfalls bald wieder ausge-
bessert, da Regensburg auch noch lange nachher seine alte
Befestigung hatte, wie aus der Reichsgeschichte hinlänglich be-
kannt ist. Teile der Mauer stehen sogar noch heute.
Auf einem bedauerlichen Mißverständnisse beruht der
Gegensatz, den der gelehrte Herausgeber (S . 453 Z. 26)
zwischen dem H o c h a l t a r e und der O o u f s s s i o (Grab-
tammer) des hl. Emmeramm zu finden glaubt, indem er
schreibt: „»ßitur 8in6 äukio 66 a l t a r i p r i u o i p a l i , in
qno 088a sauoti couäita braut, nequs(!) äs ooufGssioQs,
quam äiouut." Gerade als ob eine Trennung des Altares
des Titularheiligen und seiner „Kon fe f s i o " für damalige
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Zeit denkbar und möglich wäre. Eine derlei altchristliche
Konfessio ist außer in S t . Emmeramm in Deutschland höchstens
noch in e ine r Kirche erhalten (mehrfach in I ta l ien); über
ihre Beschaffenheit können wir uns hier nicht weiter aus-
lassen; man findet genaue Beschreibungen solcher Anlagen i n
Werten über Kirchenarchitektur (z. B. bei Dehio und v. Bezold).
Nur soviel sei erwähnt, daß die Konfessio (die Grabkammer
oder Gruft) des Heiligen sich stets u n t e r seinem Altare also
dem Hochaltare befand; alles was beim Altare vorgenommen
wurde, wurde also auch bei der Konfessio vorgenommen.
Wenn nun auch heute der Hauptaltar in der Kirche zu S t .
Emmeramm nicht mehr unmittelbar über der Konfessio, sondern
etwas vor ihr steht, so rührt das von den vielen Umbauten
im Laufe der Jahrhunderte her, und hindert nicht, daß der
Altar früher gerade über der Konfessio gestanden haben muß
und gestanden ist, wo auch seine regelmäßige Stelle noch heute
wäre. Wenn ferner von einem Altare des hl. Johannes neben
der Konfessio die Rede ist, so wäre es wieder ein bedauerliches
Mißverständnis, diesen Altar in andere als zufällig örtliche
Verbindung mit derselben zu bringen. Dieser Altar wurde
nämlich i. I . 978 vom Abte Ramwold hier in dem Umgange,
der allen derlei Anlagen eigen ist, hinter der Grabtammer
errichtet, welche infolge dessen also jetzt zwischen Hauptaltar
und Iohannesaltar liegt. Die Konfessio, die seit ungezählten
Jahrhunderten verschollen war, wurde erst i. I . 1894 wieder
aufgefunden und befindet sich gerade an dem Orte, wo da-
maliger Gepflogenheit zufolge der Leib des hl. Emmeramm
einzig und allein beigesetzt werden tonnte, als ihn Bischof
Gaubald erhoben hatte. Übrigens hätten über das Gesagte
auch die genauen Pläne, die den veröffentlichten Berichten über
die Entdeckung des Jahres 1894 beiliegen, Aufschluß gegeben.
Nicht einverstanden kann man ferner sein, wenn Krusch
der Schreibweise H a i m h r a m m u s vor E m m e r a m m u s den
Vorzug gibt und letztere Form für eine Korruption hält.
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Der Herausgeber will erste« Form in den „ b e s s e r e n " (!)
Büchern gefunden haben; dagegen kann man aber einwenden,
daß der Name in dem „ b e s t e n " Buche: E m h r a m m ge-
schrieben wird. Das „ B e s s e r " und „ B e st " kann doch wohl
nur nach dem Alter und dem offiziellen Charakter der Quelle
bemessen werden. Nun stammt aber der älteste Kodex der
V i t a erst aus dem 9. Jahrhundert. Dagegen wurde in einem
alten Kirchentalender (nicht Martyrologium) von St . Em-
meramm im 8. Jahrhundert der Heilige als: S t . E m h r a m m
eingeschrieben; das war also der älteste offizielle Name, und
Emhramm (Emmeramm) wird der Heilige hier bei seinem
Grabe noch heute nach 1200 Jahren genannt. Es schreibt
zwar längst ein Autor dem andern nach, der Name sei aus
„ H a i m " und „ R h a m " ^ R a b e entstanden, und bedeute
Hlso gleichsam soviel als „Hausrabe;" das mag richtig sein
mit Bezug auf den Namen Haimrhamm; allein Namenforscher
wie Förs temann und G r a f leiten den Namen Emmeramm
von der Silbe E m m oder A m m ab. Indessen mögen beide
Formen etwa nur durch Germanisierung eines ähnlich lautenden
ausländischen Namms entstanden sein, da, wie Arbeo berichtet,
Emmeramm nicht einmal der deutschen Sprache mächtig gewesen
sei. Krusch bezweifelt zwar die Richtigkeit dieser Angabe, aber
damit ist sie noch nicht widerlegt.
Schließlich auch eine Bemerkung, die zwar kein speziell
lokales Interesse hat. Es wird (S. 456 Z. 39) die von Arbeo
berichtete Thatsache besprochen, daß die Bevölkerung die Glieder
des Heiligen, die er bei der Verstümmelung eingebüßt hatte,
in abergläubischer Meinung in eine Weißdornstaude legte.
Krusch liest nun aus dem allerdings sehr barbarischen Latein
heraus, die guten Leute hätten geglaubt, durch die Berührung
der Glieder mit dieser Staude, der man damals gewisse
mystische Kräfte im allgemeinen zuschrieb, würde der Verstüm-
melte ohne ärztliche Hilfe genesen; immerhin gibt er in einer
Anmerkung zu, daß im'Texte „ 8 i n s " statt „g," stehen sollte.
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Menn die Stelle den ihr beigelegten Sinn habe; allein die Prä-
position „ a " steht nun einmal da.
Es scheint daher, daß der Aberglaube sich in ganz anderer
Richtung bewegte; aus dem Zusammenhange geht eher hervor,
die Bevölkerung habe dem Aberglauben gehuldigt, daß, wenn
die Glieder eines Verstümmelten auf der Erde liegen blieben,
jede Heilung durch ärztliche Hilfe ausgeschlossen sei; deshalb
legten sie dieselben in die Staude. Aber dessenungeachtet
mußte der Heilige sterben, da die Glieder so und so lange auf
der Erde gelegen waren! Nur diese Interpretation gibt einen
leidlichen Sinn, wenn man überhaupt der Berufung auf die
auf der Erde liegenden Glieder eine Bedeutung beimessen wil l .
Auf weitere Fragen einzugehen liegt außerhalb des Rah-
mens dieser Besprechung.
1atiu9.ru m. — Voi III. suppi
Iu80ripti0num Oriöntis et Hierin lntiimrum
Näiäsrunt I'booäoruö Nomm86U, Otto
1902.
Durch diese Fortsetzung und Ergänzung wurde das be-
rühmte Werk wieder um einen äußerst wertvollen Band be-
reichert, der speziell für uns um so wichtiger ist, als derselbe
auch die in den letzten Jahren in Regensburg neuentdeckten
römischen Inschriften enthält, sowie Anmerkungen zu früher
edierten hiesigen Inschriften. — I m Register fehlt unter „ R e -
g e n s b u r g " der Hinweis auf die Nummern 15210^, 15211,
15211^. —Auf S . 4 1 * erscheint unter den falschen — bezw.
irrtümlich für römisch gehaltenen — Inschriften unter Nr. 379*
auch wieder das von Hefner unter die römischen Steine auf-
genommene V I V N ^ W I ^ . Den Heransgebern war es noch
unbekannt geblieben, daß bereits im 33. Bande unserer Ver-
handlungen (S.162) nachgewiesen wurde, wie dieses Fragment
vom Grabsteine des berühmten I o h . Alb. Widmanstätter
21
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zufällig im Domkreuzgange unter die Römer
steine geraten ist, welche vormals dort aufgestellt waren.
Oou. Rudsl, lüsrarodia oatkolioa weäii
I. I ' N98 - 1431. — II. ^. 143! — 1503. Nüuodsw
190l.
Dieses Werk enthält alle Namen der Kardinale, Patri^
archen, Erzbischöfe, Bischöfe der kath. Welt im Mittelalter;
nach Quellen der vatikanischen Archive.
Die B i s t ü m e r sind alphabetisch geordnet.
Die Namen der Bischöfe sind chronologisch in ein Schema
von vier Rubriken eingereiht:
1) Ursache der Erlangung der Bischofswürde, sei es
durch Tod, Resignation, Amotion des Vorgängers,
durch Wahl, oder päpstliche Provision.
2) Name und frühere Würde.
3) Zeit der Wahl oder Ernennung.
4) Quellen.
Für Regensburg lernen wir hier einen Bischof kennen,
der in anderen Bischofsverzeichnissen nicht genannt wird und
auch Jänner unbekannt geblieben ist. Nach dem Tode des
Bischofs Conrad v. L u p b u r g (s 26. Jan. 1313) erhielt
nämlich durch päpstliche Provision ^ o b a u u o s ä 6 I^ueiä o
N o u t s (»1. auch kiearäi 6e l.uckmburs), der früher Prior
in der deutschen Provinz des Predigerordens gewesen war,
am 4. April 1313 das Bistum; diese Provision wurde aber
bald widerrufen und am 9. Oktober 1313 bestieg N i k o l a u s
von Stachowitz (ai. äs Ipso), welcher jedoch schon am 22. Febr.
erwählt worden war, den bischöflichen Stuhl von Regens-
bürg; erhielt bezw. die päpstliche Bestätigung, da er that-
sächlich die Regierung des Bistums bereits früher üb
nommen hatte.
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Historisch-politische Blätter für das katholische Deutschland,
herausgegeben von Franz Binder. 130. Bd. 1902. —
Dr. I . A. Endres, klouoriu» ^UFU8tftäun6U8i3
und sein N l u o i d a r i u m 157 ff.
I n dieser Abhandlung über den berühmten Schriftsteller
des 12. Jahrhunderts vertritt der Verfasser unter anderem
die Wahrscheinlichkeit, daß jener Abt Christian, welcher in den-
Schriften des Honorius öfters erwähnt wird, und dem er
auch Schriften widmete, identisch sei mit dem Abte Ch r i s t i an ,
der von o. 1123 — 1153 dem Regensburger Scho t ten -
kloster vorstand, also zur Zeit der schriftstellerischen Thätigkew
des Honorius lebte. Auf Beziehungen des Bilderschmuckes-
am berühmten Portale der Schottentirche zum hl. Jakob i n
Regensburg zu dem Commentar des Honorius über datz
Hohe Lied, will der Verfasser in einer eigenen Schrift zurück-
kommen.
— Derselbe, Bd. 128 (1901) S. 892 - 904, die Regensburger
Buchmalerei des 10. und 11. Jahrhunderts. Referat über
das gleichlautende Werk von Swarzensti. (Vergl. Bd. 53
unserer Verh. S. 334.) — Enthält auch Mitteilungen über
ein Goldgewebe aus der Zeit des hl. Ramwold (valmatioa
8t, TuuiFuuäi8), gefertigt von einer edlen Frau Peletrudis.
Zei tschr i f t f ü r christliche Kunst. 1902. Nr .7S .206 f f .
Dr. I . A. E n d r e s , Romanische Deckenmalereien und ihre
Ti tu l i zu St. Emmeram in Regensburg.
Dr. Joseph S a u e r , Symbolik des Kirchengebäudes und seiner
Ausstattung in der Auffassung des Mittelalters. - Frei-
burg i. Br. 1902.
Man sollte meinen, in einer so eingehenden und wert-
vollen Abhandlung über Symbolik des Kirchenbaues müßte
Regensburg öfters an die Reihe kommen, namentlich aber
21»
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würde das wegen seines symbolisch-mystischen Bilderschmuckes
weitberühmte und oft besprochene Portal des Schot ten-
t l ö f te rs zu S t . J a k o b nicht übergangen werden; allein
dasselbe wird nicht einmal genannt. Das Nordportal von
S t . Emmeramm wird zwar zweimal (S. 313 und 319) mit
ein paar Worten erwähnt, aber recht ungenau; des Dom-
portales endlich wird neben andern Portalen gedacht als Be-
weis, daß schon in der Vorhalle die ganze Geschichte und Ver-
fassung der Kirche symbolisch dargestellt zu werden pflegte.
H u r t Käser: Zur politischen und sozialen Bewegung im
deutschen Bürgertum des XV. und XVI. Jahrhunderts in :
Deutsche Gefchichtsblätter von Dr. A r m i n T i l l e ,
M . Band, Heft 1.
„Vor allem aber möchte ich die Aufmerksamkeit der
Forschung lenken auf den Regensbu rge r Aufstand von
1512 und 1513, in dessen Verlauf sich, wie es scheint, eine
sozialistische Partei der Führung bemächtigt hat. Wir kennen
idie Bewegung nur aus dem verschwommenen, abgerissenen
Bericht des Regensburger Chronisten Leonhard W i d m a n n und
a M der zwar aktenmäßigen, aber gleichfalls wirren und ungeord-
neten Darstellung Gemeiners . Eine Untersuchung auf Grund
der Akten selbst wäre hier dringend notwendig." E . W .
Römische Q u a r t a l s c h r i f t für christliche Altertumskunde
und für Kirchengeschichte. — XI . — Benedikt M . Reichert,
O. ?r. Akten der Provinzialtapitel der Dominikanerprovinz
Teutonia aus den Jahren 1398, 1400, 1401 und 1402
<S. 287 — 331).
1398 wird H,uäl-6»8 äs katisboua unter den stuäouto»
aufgeführt; von den Studien im Dominikanerkloster in Re-
gensburg wird berichtet, indem die Namen der Bortragenden
und der Studierenden aufgeführt werden. — Heinrich Trogler,
Prior zu Regensburg, wird unter den zu prsäioatoros
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Erwählten genannt; Heinrich Erber aus dem Kloster
von Regensburg erhält den Auftrag das Kloster in Landshut
zu visitieren.
Ähnliche Aufzeichnungen finden sich in den Protokollen!
der andern Jahre.
Am Schlüsse des Protokolle« von 1402 wird für daK
nächstjährige Provinzialkapitel Regensburg bestimmt.
Archivalische Ze i tschr i f t . Neue Folge. X. —Dr . F.
B a u m a n n , k. Archivrat: Zur Geschichte des Lechrains und
der Stadt München. S . 88 — 92.
Beweis, daß Pfalzgraf Friedrich von Wittelsbach im
Jahre 1196 gestorben und in dem oberpfälzischen Kloster
Ensdorf, nicht aber im Kloster Indersdorf, wie noch neuer-
dings behauptet wurde, seine letzte Ruhestätte gefunden habe.
Dr. Heinrich Schrohe: Der Kampf der Gegenlönige L u d w i g
und F r i e d r i c h um das Reich bis zur Entscheidungsschlacht
bei Mühldorf. Berlin 1902.
Dieses auf den gründlichsten Quellenstudien beruhende
Buch über einen der wichtigsten Abschnitte der bayerischen
Geschichte eines jungen rheinischen Gelehrten kommt auch auf
die Stellung der Stadt Regensburg und des Bischofes zu den
zwei Gegentönigen zu sprechen (S. 167). Während der Bischof
Nikolaus stets treu zum König hielt, scheint die Stadt eine
schwankende Politik befolgt zu haben. C . W .
Unser Eger land . 6. Jahrgang 1892. — A l o i s J o h n ,
Die Glocke im Volksglauben des Egerlandes. Nr. 1.
Am 8. Ju l i 1742 waren durch den Blitz die vier Glocken
der Pfarrkirche zerstört worden. — Aus einer Korrespondenz
zwischen Stadt Eger und dem Bischöfe von Regensbu rg ,
zu dessen Bistum damals Eger gehörte, von den Jahren 1747
und 1749 ergibt sich, daß der Bischof ersucht wurde, zu ge-
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statten, baß der P r ä l a t von Waldfassen die Glocken in
Eger weihe, da es wegen ihrer Schwere sehr mühsam fei,
dieselben nach Regensburg zu transportieren.
Drager medizinische Wochenschrift. XXVl I l . 3(1903.)
Dr. K a r l S i e g t , kais. Rat, Archivar der Stadt Eger.
„Regensburger Wundarzt-Ordnung" v. I . 1574»
Die Publikation ist von um so größeren Interesse, als
Herlei Medizinalordnungen aus älterer Zeit nur wenige er-
chalten find. Das vorliegende Stück bildet daher einen wert-
vollen Beitrag zur Geschichte der Medizin.
D e r S a m m l e r , Belletristische Beilage zur „Augsburger
Abendzeitung." Nr. 152 (1902). I o h . B r u n n er , Das
Ossarium in Chammünster.
Dieses Beinhaus, eines der merkwürdigsten in Deutsch-
land, wurde in den letzten Jahren restauriert.
Franoois Gabriel Graf von B r a v , Aus dem Leben eines
Diplomaten. Aufzeichnungen und Denkwürdigkeiten, 1756
— 1832. Leipzig 1901.
L o l l a u ä i a u a . "lom. XXI . Brüssel 1902.
S. 361. ?. ?au1«i8 äs I^oe 0. ?r., cls vita st »eripti»
. ^ I b o r t i ma^ni (Katjsp, ksiiseopj), mit vielen Notizen
über die einschlägige Literatur. — Unter andern eine Antwort
Alberts auf eine Anfrage des Bruders B e r t h o l d v. Re-
gensburg, ob man Ungeld ohne Sünde einnehmen könne.
R6VU6 k s u s ä i e t i u s , Naroä80U8 XIX 1902.
(Heft 1 Januar.) I n einer Abhandlung über die Ge-
neralkapitel des Benedittinerordens werden unter Abteilung V
die Generalkapitel der schottischen Benedikt iner-Con-
gregation von 1215 — 1525 aufgezählt. — Papst I n n o «
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0330-1
327
<enz I I I . schrieb den schottischen Benediktinern Deutschlands
vor, sich alle drei Jahre auf einem Kapitel zu versammeln
unter dem Vorsitz des Abtes von St. Jakob in Regensburg,
welchen er zum Generalvisitator der Klöster bestellte.
I m Supplement zu obiger Abhandlung (S. 400) wird
erwähnt, daß das Concilium zu Basel 28. September 1436
die Abte von Kastl und St. Gilgen in Nürnberg beauftragte,
die Visitation der Abtei Michlfeld vorzunehmen. M . d. 25,
H04 —206.)
1470 Mai 6, Abt Bernhard von Kastl entschuldigt sich,
daß er dem Provinzialkapitel von Erfurt nicht beiwohnen könne
und delegiert den Abt Bernhard von Bamberg als seinen
Proturator. ( N . b. 24, 696.)
S t u d i e n und M i t t e i l u n g e n aus dem Benediktiner- und
Cisterzienserorden, 1902.
(S. 126 ff.) Dr. A l b e r s , Felizian Ninguarda's Visi-
<ationsthätigkeit in den österreichischen Landen von Ende Sep-
tember 1572 bis März 1576. Enthält (S. 131 ff.) auch
Mitteilungen über die Zustände in Regensburg 1574.
A b h a n d l u n g e n der hist. Klasse der t. b. Akademie der
Wissenschaften 2^, 2. München 1902.— H. S imonsse ld ,
Mailänderbriefe zur bayer. und allgemeinen Geschichte des
16. Jahrhunderts. I.
Nr. 237. 1576 August 23. ftasparo V i 8 o n t i ent-
schuldigt sich bei Herzog W i l h e l m , daß er nicht zum Reichs-
tag nach Regensburg kommen konnte.
Nr. 245. 1576 Okt. 16. Augsburg. S e r a p h i n o v.
T a x i s berichtet an Herzog Wilhelm, daß Sebastian Gettels-
hofer, der nach Mailand zu Caspar Visconti geschickt worden
war, das Pferd, welches er von Regensburg nach Augsbmg
geritten hatte, gegen ein anderes gutes Pferd vertauscht habe.
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M i t t e i l u n g e n der t. k. Centralcommisston für Erforschung
und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale. 1902.
(S. 274.) Unter den wiederaufgedeckten Wandmalereien
der Minoritenkircke und ihres Kreuzganges in Wien fand
sich im Kreuzgange das bischöfliche Regensburger Wappen
(weißer Schrägbalken in rot), wahrscheinlich das Schild des
Bischofes Ada lber t v. R. aus dem Geschlechte vonPittengau
der während eines vorübergehenden Aufenthaltes 1W0 in
Wien verstarb.
B a s l e r Ch ron i ken , 6. Bd .— 4. Anonyme Chronik bei
Schnitt samt Fortsetzung 1495 — 1541.
(S. 221.) Nachricht über den Reichstag 1541 zu Regens-
burg ; — Artikel des Religionsgespräches; Verzeichnis der Teil»
nehmer am Religionsgespräche.
F r e i b u r g e r Diözesan-Archiv 1901. — F. K reuzer ,
Beiträge zur Deutung der Standbilder am Freiburger
Münsterturm.
(S. 113 f.) Ein vermeintliches Standbild Albert des
Großen am Münsterturme scheint eher eine Statue des hl.
Bernhard von Clairvaux zu sein.
H e r o l d , deutscher, Berlin 32. (1901.)
(S. 177.) L. M . Rheude, Beiträge zur Geschichte des
Regensburger Stadtwappens, mit Abbildungen.
Beiwäge zur Geschichte des N iede r rhe ins 17.(1902.>
(S 98 ff.) F. Küch, über die am 18. Ju l i 1546 in Re-
gensburg ftattgefundene Hochzeit des Herzogs W i l h e l m I I I .
von I ü l i c h - C l e v e - B e r g mit Maria, der dritten Tochter
des römischen Königs Ferdinand nach zwei unter den poli-
tischen Akten des Landgrafen Philipp des Großmütigen vom
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Hessen aufgefundenen Berichten des Clev'schen KanzleivorftandeS
Dr. Bars, genannt Olisberger, an den Clev'schen Landrent-
meister Potgieter (von Essen). Die Berichte waren mit andern
Briefen den Schmalkaldenern in die Hände gekommen.
T r i e r e r Gesellschaft für nützliche Forschungen. Festschrift
zur Feier des 100jährigen Bestandes 1901. Der Psal ter
des Erzbischofs Egbert von T r i e r .
(S. 59.) Regensburg, eine der neuaufblühenden Schulen
der Ottonischen Kunstepoche.
(S. 161.) Ihre Leistungen mit denen von Köln und Fulda
grundverschieden von der Reichenauer und Trierer Richtung.
(S. 171.) Vorzüglich, aber die von Reichenau war ihnen
nicht nachstehend.
A u g s b u r g e r Postzeitung 1902. Nr.54. Dr. B .Sepp .
B a d e n b e r g e r o d e r S c h e y e r n .
Der Verfasser hatte in dem gleichen Blatte 1894 Nr. 4?
ausgeführt, daß die Schweinfurter Markgrafen, deren Geschlecht
die sogenannten Babenbergischen Markgrafen und Herzoge
von Österreich entstammten, bayerischer Abstammung waren,
mit den Scheyern zusammenhängen und mit Unrecht zu den
B a b e n b e r g e r n gerechnet werden.
Dieser Ausführung ist Dr. N h l i r z in den Jahrbüchern
des deutschen Reiches unter Otto I I . und I I I . Bd. I, 229 f.
entgegengetreten, Hiedurck wurde nun Dr. Sepp veranlaßt
auf den Gegenstand zurückzukommen und die Einwendung
von Uhlirz unter Beibringung neuer Beweise zu widerlegen.
Regensburge r M o r g e n b l a t t 1902. Nr. 161 — 169.
Erlebnisse der Eifterzienserabtei Waldsassen unter Karl
Theodor, erzählt von einem Zeitgenossen.
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N x l i b r i 8-Zei tschr i f t 1901. Nr. 3. —Dr. E. F r a y s ,
Die Bibliothekzeichen des Dr. tkeol. Augustinus M a r i u s .
Augustinus Marius (Mayr) war von 1521 — 1522 Dom-
Prediger in Regensburg. Er war in Lohr bei Ulm um 1486
geboren; in Mm machte er auch seine ersten Studien. Zu
Wien promovierte er als Doktor der Theologie. I m Jahre
1521 wurde er als Domprediger nach Regensburg berufen,
aber schon 1522 ernannte ihn der Freisinger Bischof Philipp
zu seinem Weihbischof, als welcher er den Titel eines Bischofs
von Salona (in Dalmatien) erhielt. I m Jahre 1526 wurde
«r Weihbischof und Domprediger in Basel, und in der Folge
1536 Weihbischof in Würzburg, wo er schon seit l529
als Domprediger gewirkt hatte. Bis zu seinem 1543 erfolgten
Tode that er sich auch als Schriftsteller hervor. Als seine
letzte Ruhestätte hatte er das Prämonstratenserkloster Oberzell
bestimmt, dem er auch seine Bibliothek vermachte. Nach der
Säkularisation kamen viele seiner Bücher in die Universitäts-
bibliothek in Würzburg, wo der Verfasser seine verschiedenen
Bibliothekzeichen auffand. E . W .
Regensburger Anzeiger 1902. Nr. 572.
Der Umstand, daß am 14. November 1902 der Sterbe-
tag des fürstbischöstichen wirkt, geistl. Rates, Hofkaplanes,
bischöfl. Notars :c. Andreas M a y e r sich zum hundertsten
Male wiederholte, gab Veranlassung auf die Verdienste dieses
hervorragenden Gelehrten hinzuweisen. Unter seinen zahl-
reichen Werken ist eines der hervorragendsten und für die
Kirchengeschichte von Regensburg wichtigsten sein „I'kssaurus
uovus ^uris 60ol68ia8tioi (^orlulluias, «su Ooäsx 8t»tlitoruN
iuoäiwrum 6eole8. OHtbeäraüum st OoIlsFiataruw in <3sr-
wama. 4 Bde. 1791 —94.
Die k. Akademie der Wissenschaften ernannte ihn in An-
erkennung seiner Verdienste zu ihrem ordentlichen Mitglieds.
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"Dem Klerikalseminare hinterließ er ein nicht unbedeutendes
Hegat. Seine auserlesene Sammlung von Elfenbeinschnitzereien
<417 Stücke) wurde 1803 verkauft.
M e g e n s b u r g e r A n z e i g e r . Illustriertes Extrablatt
1902. Nr. 31.
E i n n a h e z u 3 0 0 I a h r e a l t esGe lübde d e r P f a r r -
And S t a d t g e m e i n d e B u r g l e n g e n f e l d . — I n den
Jahren 1602, 1627, 1628 und 1713 wütete in Burglengen-
-feld und der Umgegend die Pest. Infolge dessen gelobte die
Stadt Burglengenfeld, regelmäßig eine Prozession zum Grabe
des hl. Wolfgang in St . Emmeramm zu Regensburg zu ver-
anstalten. Diese Prozessionen wurden in der Folge am Pfingst-
montag jeden dritten Jahres gehalten; die letzte fand am
28. Ma i 1801 statt. Seit dem Jahre 1823 wird, statt der
Prozessionen nach Regensburg, am 2. Sonntage im August
jeden Jahres ein Prozession auf den Kreuzberg bei Burg-
iengenseld unternommen.
D r . A. von Peez. Erlebt und erwandert l l l . Blicke auf
die Entstehung der Ostmark und Karl der Große als Neu-
begründer des deutschen Volkstums. Wien, 1902.
Der Verfasser weift unter andern an Ortsnamen, Sitten
And Gebräuchen die Kolonisation der Ostmark durch Karl den
Mroßen mit Kolonisten aus verschiedenen Teilen Deutschlands
nach; dabei wird auch der Oberpfalz erwähnt, namentlich Re-
Hensburg ( 3 . 25, 26) berührt.
H. Dacht e r , Beziehungen zwischen den niederösterreichischen,
bayerischen und fränkischen Mundarten und Bewohnern.
<8. Jahrg. der Zeitschrift für österreichische Volkskunde.)
Es wird nachgewiesen, daß nördlich der Donau und
M i c h an der ungarisch-österreichischen Grenze um Wien die
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nordgau-oberpfälzisch-fräntische Sprache und der gleiche Haus-»
bau üblich ist. Südlich der Donau und in den Alpenländern
ist alles bayerisch.
A n t i q u i t ä t e n - Z e i t u n g 10. Jahrg. Nr. 48.
(S. 378.) Otto v. Guerike führt 1654 auf dem Reichs-
tag zu Regensburg dem Kaiser und den übrigen Herrn das
berühmte Experiment mit den „Magdeburger Halbkugeln" vor.
M i t Abbildung.
D i e K u l t u r , Zeitschrift für Wissenschaft, Litteratur und Kunst.
Herausgegeben von der österreichischen Leo-Gesellschaft. I I I .
(1902.) Dr. A. Dü r rwäch te r , Donau und Rhein, ein
Essay.
Jos. F e l l n e r , Vorsteher des Kaufmännischen Vereins zu
Chemnitz.
Unter den zahlreichen Vorträgen, welche der beliebte
Redner in den letzten Jahren in einer großen Menge von
deutschen Städten gehalten hat, berühren unsere Sphäre na-
mentlich seine Schilderungen der „ W a l h a l l a und der B e -
f r e i u n g s h a l l e . " (Siehe z. B. Chemnitzer Tagblatt und
Leitmeritzer Zeitung.)
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Beiträge zur Geschichte, Sage und Geographie der
Oberpfalz in «Bayerland," herausgegeben von
H. Teher, München bei R. Oldenbourg.
Zusammengestellt von Ioh. Mrunner.
1. Jahrgang v. I . 1890.
Die Husiten in der Oberpfalz. Von G. Neckermann. S. 15 ff.
Der Ritt des Stadtschreibers Lanner von Furth auf einem
Hirschen. S. 60.
Böse That. Doppelmord am 27. März 1533 in Regens-
burg. Von A. Steinberger. S . 79 ff.
Trausnitz im Thale. Von R. v. L. (Reisner von Lichten-
stern.) S. 91 und 92.
Die nördlichste Stadt an der Donau. Histor.-geogr. Skizze
von I . N. Schwab!. S« 127 ff.
Die Freiherrn Voith von Voithenberg. Ein kleiner Bei-
trag zur oberpfälz. Orts- und Familiengeschichte von K.
A. Reisner Freiherrn von Lichtenstern. S. 142/43.
Französischer Appetit i. I . 1796 unter Iourdan in der
Oberpfalz. S. 144.
Die Votivkirchlein zu Sattlern, Dietfurt und Wimmassing
zum Andenken an die Schlacht von Mühldorf-Ampfing.
S. 167.
Warum so spät? Novelette (aus Regensburg) von A. Stein-
berger. S. 177 ff.
Ein Heldengrab (Hans von Fraunberg) in der Kirche zu
Prunn. S. 179.
Ein hungriger Gast. General Iourdan 1796 im Schlosse
zu Sulzbach. S . 204.
Was die Franzosen der Oberpfal; gekostet. S . 204.
Belagerung von Amberg durch die Österreicher 1745.
Episode. S . 204.
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Die Geschichte vom Hans Dollinger und dem Heiden Krakow
Bon A. Steinberger. S. 236/37.
Reichenbach. Bon Gg. Neckermann. S. 251/52.
Goethe in Bayern. Bon I . Herzfelder. S. 255.
Das Fastnachtsgericht zu Pfreimd in der Oberpfalz. S. 276^
Die Leiden der Stadt Cham. Bon I . Brunner. S . 292/94.
Runding. S . 299.
Der oberpfälzische Steinhauer. Bon Gg. Dorrer. S. 306/7.
Der Dollinger-Saal. Notiz. S . 312.
Vohburg. Von Hugo Arnold. S. 328 ff.
Die königliche bayerische botanische Gesellschaft zu Regens-
burg im ersten Jahrhundert ihres Bestehens. Von M^
Schratz in Regensburg. S. 351 ff.
König Ludwig l . in Walhalla. Von H. Leher. S. 412/14..
Der Schuldturm in Regensburg. S. 432.
Ein verzauberter Bürgermeister. (Wolfshetze bei Schön-
see.) S. 466.
2. Jahrgang v. I . 1891.
Die Stadt Regensburg i. I . 750. S. 36.
Der Reichstag in Regensburg i. I . 1663. S . 60.
Die Helmzier der Nothaft. S. 72.
Goethe in Waldsassen. S. 84.
Auf der Regensburger alten Brücke; v. K. Zettel. S . 94.
Der Streit um das Wörtchen „Wir " auf dem letzten
Regensburger Reichstag. S . 96.
Der Verfasser des Annoliedes; v. Dr. Bernhard Sepp.
S . 106 - 1 0 8 .
Bestürmung von Stadtamhof i. I . 1703; v. Dr. Stein-
berger, S. 131 — 132.
Dr. Dom. Mettenleiter; v. G. Schamberger. S. 140—142.
Kloster Walderbach; v. G. Neckermann. S. 166 — 167.
Die Feste Donauftauf und ihre Zerstörung i. I . 1634.
S. 167-168.
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Die Gallusstift in Roding; v. Platz. S. 204.
Der Regensburger Drechslermeister I . M. Trauter. S. 204.
Marschall Luckners silbernes Service. S. 239.
Die Eidesleistung über molligen Mund vor dem Gerichte
in Regensburg i. I . 1442. S. 240.
Der Rauhe Kulm; v. A. G. v. Bemming. S. 263.
Der verlorne Sohn, Erzählung aus der Zeit des 30jährigen
Krieges (Überfall von Beilngries); v. G. Scham-
berger. S. 337 ff.
Erlinde. Aus der Geschichte der Zenger; v. H. Weininger.
S . 425 ff.
Dienstbotensitte aus Etterzhausen. S. 431.
Bilder aus dem Altmühlthale; v. O. Dürnwächter. S. 437 ff.
Die dicke Agnes. Regensburger Sage. S. 453.
Zwerghöhlen in Bayern; v. L. Zapf. S. 464 ff.
Die Gurre am Schlosse zu Prunn. S. 492.
Friedrich Johann Daniel Alois Freiherr v. Zoller. S.551.
Das Schmellerdenkmal in Tirschenreuth. Nr. 47, 2. Blatt.
Dr. Johann Andreas Schmeller; v. Fr. Teicher. S. 604 ff.
Das wittelsbachische Königshaus und I . A. Schmeller.
S . 611 —612.
Schmellers Landsleute. S. 612.
Schmellers Büste. 3. Jahrgang, S . 96.
3. Jahrgang v. I . 1892.
Neidhart v. Reuenthal, ein oberpfälzischer Minnesänger;
v. Dr. K. Zettel. G. 44 ff.
Die Schweden in Beilngries. S. 59.
Die rollenden Fässer von Schwandorf (1760). Oberpfälz.
Sage von I . Müller. S. 71.
Die Schweine in der Ölsee. Oberpfälz. Sage v. I . Müller.
S . 104.
Der Traghimmel in der Kirche von Parsberg. Oberpfälz.
Gage von I . Müller. S. 166.
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Die Meldungsglocke vom Kreuzberg. Oberpfälz. Sage von
I . Müller. S . 190.
Nach schwerem Leid (Dombaumeister Roritzers Schicksal).
Erzählung von vr , A. Steinberger. S. 193 ff.
Burg Falkenstein im Bayerwald; von M. Lenz. S. 197 ff.
Regensburger Kleiderordnung v. I . 1485. S . 204.
Die stummen Frösche von Pleyftein. Oberpfälz. Sage von
Dr. K. Zettel. S . 227.
Das Bärenfräulein von Pfreimt. S. 228.
Dberpfälzische Nationaltrachten. S. 264.
Sulzbach, eine alte Herzogsstadt; v. I . G. Stark. S. 268 ff.
Der Berggeist am Rauhen Kulm; v. K. Zettel. S . 274.
Die Helden von Furth. S. 288.
Der Dom zu Regensburg; von H. Leher. T . 291 ff.
Verarmung der Gegend von Cham durch den 30jährigen
Krieg. S. 311.
Die Burg und die Herrn von Laber: v. L. Weiß. S. 330 ff.
Hadamar von Laber, ein obeipfälz. Minnesänger. S . 346.
Der Engel- oder Kindelweiher von Neunaigen. Eine ober-
pfälz. Sage, von K. Zettel. S , 371.
Schloß und Markt Wörth bei Regensburg. Nr. 31,
zweites Blatt.
Altregensburgische Polizeivorschrift bezüglich des Waffen-
tragens. S. 384.
Stockenfels. Eine oberpfälz. Sage; von A. Häußling.
S . 466.
Reimsprüche an Häusern zu Schwandorf. S . 480.
Stoipfalzlerisch. Aus dem Schwarzachthale; v. G. Dorrer.
S. 484 ff,
Hin kühnes Reiterstücklein des Leutnants I . v. Loefen.
(Aus dem österr. Erbfolgetriege.) S . 491.
Wie Leuchtenberg und Fahrenberg zu ihren Namen ge-
kommen sind. Sage. S. 491.
Eine Gräfin Orlamundesage in der Oberpfalz. S . 527.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0340-7
Patriotische That des Schmiedes Andreas Jung in Neu-
martt. S. 528.
Brautführerspruch beim Schenken und Abdanken zu Ammer-
thal bei Amberg. S . 564.
Gedenkbild in der Kirche zu Trausnitz. S. 618.
4 . Jahrgang v. I . 1893.
Das Husausläuten in der Oberpfalz. S. 11.
Angstgebet am Freitag, S. 23.
Auszug der Regensburger wider die Husiten im Jahre 1431.
S. 24.
Die Regensburger Domfreiheit. Nr. 2, zweites Blatt.
Beilngnes"r Trachten. S. 60.
Drei Weistümer. S . 72.
Die Maximilianshöhle bei Krottensee. S . 89 ff.
Das Fräulein von Hohenfels. Oberpfälz. Sage von A.
Häußling. S. 165.
Markt und Schloß Hohmfels bei Parsberg. S . 167.
Der Turm „Zchiltenhilm" zu Neunburg v. W.; von
Z. Dorrer. S. 174.
Die grasende Magd zu Haselbach. Oberpfälz. Sage von
A. Häußling. S. 215.
Ein Schreckenstag in Regensburg (1809); von I . v. Le-
pardi. S. 235 ff.
Die Kirche zu Perschen bei Naburg; v. A. Häußling. S. 239.
Häuserinschriften aus der Oberpfalz. S. 252,264,276,288.
Auszug aus dem Tagebuche des Augustin von Fritsch auf
Motz, Kimmersbruck:c. S . 276.
Der Eisgang bei Regensburg. Nr. 27, zweites Blatt.
Schloß Brennberg; von Th. Göpp. S. 353 — 355.
Alte Volkssitten und Gebräuche; von Müller. S. 360.
Beilngrieser Trachten. S . 396.
Das König-Ottobad bei Wiesau. Nr. 34, zweites Blatt.
Die Klosterruine Gnadenberg; v. I . Böhm. S. 424 — 427.
22
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Das untere Altmühlthal; von M. Zoller. S. 459 ff.
Die Steinbachhöhle in der Oberpfalz; von I . G. Stark.
S. 55051.
Die Brauer von Stockenfels. Oberpfälz. Sage von A.
Häutzling. S. 563.
5. Jahrgang v. I . 1894.
Der Kreuzbrunnen bei Bärnau. S. 12.
Bayrischer Heldenmut i. I . 1703 bei Dietfurt. S. 48.
Nabburger Trachten. S. 120 und 379.
Waldmünchen; von I . Gareis. S. 137 — 139.
Oberpfälzische Landwehr i. I . 1742. S. 156.
Burg Thannstein in der Oberpfalz; von G. Dorrer.
S. 163 -165 .
Ein pfalzbayr. Prinz und sein Hofmeister. (Prinz August
von Pfalz-Neuburg und W. PH. v. Brand.) S. 203—204.
Ein Meteor, gefallen im Mai 1675 bei Amberg. S. 228.
Die Lucknerfeier in Cham. Nr. 20, zweites Blatt.
Nikolaus Graf v. Luckner; von Th. Firman. S. 247 ff.
Regensburger Fastnachtsspiele. Nr. 23, zweites Blatt.
Die Hammertnechte zu Fronberg; v. F. Müller. S. 322.
Die Franzosen im Amte Helfenberg i. I . 1796. S. 325
- 324.
Oberpfälzischer Volksglauben über Brautschaft und Hochzeit.
S . 324, 336, 348, 360, 272.
Der Schatz v. Buchet. Oberpf. Sage v. A. Häußling. S. 359.
Der erste Anbau von Kartoffeln in der Oberpfalz. S. 384.
Der Zauberweiher zu Brückelsdorf. Oberpfälz. Sage von
A. Häutzling. S. 394.
Der Brautkranz und seine Surrogate. S. 432.
Neunburg v. W.; von G. Dorrer. S. 438 ff.
Das schwarze Siegel der Familie Notthafft. 471 -472 .
Helft den Armen! Eine Inschrift in der Sakristei zu
Lengenfeld. S. 492.
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Excerpte aus der Matrikel der Pfarrei Waldkirchen in der
Oberpfalz über den Herbst des Jahres 1811 und daK
Frühjahr 1812. S. 528.
Gedenktafel in Emhof bei Burglengenfeld über den Tod
des Markgrafen Friedrich von Brandenburg-AnsbaH
28. März 1704. Nr. 45, zweites Blatt.
Der Stadt Regensburg Stubenordnung; von H. Heinisch»
S. 597 ff.
Wie der Name Roding entstand. S. 599.
b. Jahrgang v. I . 1895.
Die Herstellung von Filzschuhen in den Klöstern. S. 12.
Die Mitternachtsmesse im Iägerhause bei Hahnbach; oberpf.
Sage von I . Oswald. S . 35.
Die Pavesen. S. 36.
Das Dorf Berngau bei Neumarkt i. O. S. 48.
Das Schützenfest in Amberg i. I . 1596. S. 59.
Der Mesner von Thannstein; oberpfiilz. Sage von A.
Häußling. S. 70.
Graf Hartmann v. Fugger, Regierungspräsident der Ober-
pfalz. S. 83 und Nr. 7.
Die Mühle an der Lauterach; oberpfälz. Sage v. Strauch.
S. 94.
I)r. v. Ziegler, Regierungspräsident. Nr. 9, zweites Blatt.
Der Simmerbauer von Wolfersdorf bei Lauterhofen. S. 120.
Ratsherrnwahl zu Beilngries i. I . 1745. S. 132.
Husausläuten. S. 156.
Naturereignisse nach der Chronik von Lauterhofen. S. 179»
Pfarrerträgnis zu Wiesenacker. S . 264.
Die drei steinernen Jungfrauen bei Velburg; oberpfälz.
Sage. S. 287.
Die Sonnenfinsternis von 1654 in Amberg. S. 288.
Obsttultur bei Regensburg im 14. Iahrh. S . 300.
Pocherbier in Pettenreith bei Regensburg. S. 324.
22*
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Eingemauerte Menschen im Schlosse Hohenburg. S. 324.
Der Teufelstein bei Vilseck; oberpf. Sage von L. Wil l .
S. 347.
Eine eigentümliche Lehenübergabe vom 23. Oktober 1564
zu Itlhofen bei Parsberg. S . 347.
Das goldene Vließ in Pfreimt. S. 347 — 348.
Verpftichtungsformel des Thorsperrers in Waldmünchen.
S . 348.
Ferien und Gerichtskosten bei den früheren oberpfälz. Land-
gerichten. S. 360.
Die Pest in Regensburg; von I . Blum. S. 381 — 383.
M n bayerischer Derfflinger v. Richter. S. 389 - 390.
Zwei Reime am Regensburger Rathaus. S. 396.
Til lys Urteil über den Schwedentönig Gustav Adolph auf
dem Reichstag zu Regensburg i. I . 1630. S. 407.
Knriosum; Porträt Christoph Fellners. S. 408.
Das Narrenfest der Schüler zu Regensb. im 13. Iahrh. S. 444.
Das Bubengericht zu Berngau. S. 444.
Albert, Bischof von Regensburg (Notiz). S. 468.
Durch das Thal der Scammaha; von M. Zoller. S . 474 ff.
Bezüge des Lehrers in Nabburg i. I . 1480.
bleute im oberen Schwarzachthal; von G. Graßl. S. 490 ff.
Gin merkwürdiges Instrument; die See- und Landtrommel
zu Regensburg i. I . 1723. S . 492.
Das Pferd Friedrichs V. v. d. Pfalz in Amberg. S . 492.
DiePaulftorfer zu Kürn; ihre Freiheiten in Regensb. S.492.
Felsenkeller in Amberg und Nabburg. S . 540.
Hausinschrift in Schwandorf. S. 552.
Treffen zu Feining am 22. August 1796. S. 588.
Aderlaßbrot zu Seligenporten. S . 600.
Kalte Biergärung zu Nabburg i. I . 1487. S. 612.
Verödungen durch die Husitenkriege bei Bärnau und T i r -
schenreuth. S. 620.
Fischrecht in Schönficht. V . 620.
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7. Jahrgang v. I . 1896.
General Ioh. B. Stephan von Schwarzhofen. S. 8.
Getreidepreise u. a. i. I . 1571/72 in Tirschenreuth. S.
Der Königstag von Regensburg. Erzählung v. K. v. Heigel.
S. '25 ff.
Zwei Chamauer Mädchen und der Pandurenoberft Trenk.
S. 48.
Aushängeschild eines Schullehrers in Regensburg i. 1.1592.
S. 48.
Schulverhältnisse in Regenstauf i. I . 1635. S. 48.
Elementarereignisse in Mitterteich i. I . 1617. S. 48.
Todeseroten im 17. Jahrhundert; von E. Melter. S.56 ff.
Zimmermannsspruch in Amberg; v. I . Iitzlsbergcr. 3.84.
Herzog Georg von Landshut und das Burgfräulein von
Runding. S. 108.
Arithmetik nach Adam Ries in Velburg i. I . 1575. S. 120.
Verleihungsakt der Kurwürde an Herzog Maximilian I.
S 156.
Mittelalterliche Bierpolizei in Regen6burg i. I . 1644.
S. 167.
Geldklemme, aus der den Würzburgern von Regensburg
geholfen wird i. I . 1305. S. 168.
Amberger Erz. S. 180.
Die Tropfsteinhöhle bei Velburg; v. I . A. Zintl. S. 182 ff.
Regensburger Purpur. S. 192.
Fischadler und Karpfen im Proßl-Weiher bei Furth. S. 204.
Bischof Michael von Regensburg in der Hunnenschlacht 955.
S. 216.
Der Name „Palier" in einer Emmeramer Rechnung v.
I . 1452. S. 216.
Der Turm „Schiltenhilm" zu Neunburg v. W.; von
Dr. A. Hartmann. S. 216.
Aus dem Waldrechte der Vogteien Vilscck-Hahnbach.
S. 216.
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Hugo Graf v. Walderdorff, Regensburg in seiner Ver-
gangenheit und Gegenwart. Nr. 18, zweites Blatt.
Onomatologische Eisenbahnfahrten von A. Wessinger.
S. 249 ff.
Hulderich Schönberger, der blinde Gelehrte von Weiden.
S. 252.
Mschsuchen (d. h. sich Rat erholen) der oberpfälz. Städtchen.
S. 312.
Kost der beim Dombau in Regensburg beschäftigten Diener
an Festtagen. S. 312.
Gebet der Schwärzer in Lauterhofen. S . 336.
-Poetische Grabschrift in der Stadtpfarrkirche zu Dietfurt.
S . 348.
Ein Lehensreichnis des Iannahofes bei Cham. S . 348.
Alter der Glocken in Sindlbach bei Neumarkt i. O. S. 372.
Das rote Männlein von Waidhaus; oberpfälz. Sage von
A. Häußling. S. 394.
Aus der Amberger Feuerordnung des 16. Jahrhunderts.
S. 444.
. Kaiser Maximilian l. im Kampfe gegen die Böhmen
i. I . 1504. S. 468.
Der Pförtner bei St. Ialob in Regensburg i. I . 1111.
S. 478.
Zur Geschichte des Regensburger Domes. S. 479.
Die Goldfuchsen von Parsberg. S . 479.
Die Böheimschlacht bei Regensburg am 12. Sept. 1504.
S. 539 - 540.
Beiträge zur Geschichte der Stadt Burglengenfeld. Nr. 45,
zweites Blatt.
Thaler des Bischofs Franz Wilh. zu Regensburg. S . 551.
Hochzeitsladerspruch zu Ammerthal. S . 563.
Zum 100jährigen Gedächtnistage der Schlacht von Amberg;
von Dr. Gareis. S. 569 ff.
Leiden und Schicksale der von den Franzosen 1796 aus
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Amberg hinweggeführten Geiseln; von Blößner. S . b?2
— 574.
'Der Schmied von Neumarkt. S. 575.
Die Schlacht von Deining. S. 575 — 576.
Der Pfarrer von Neumarkt und die Franzosen i. 1.1796.
S. 588.
Aus der Gerichtsordnung des Klosters Ensdorf. S. 588.
Einführung des Hopfenbaues in der Oberpfalz. S. 612.
Der Schmied von Neumartt. S . 612.
beiden und Drangsale der Oberpfalz durch den Krieg
i. I . 1796. S. 6 1 6 - 6 1 7 .
Jahrgang v. I . 1897.
Glaßberger Siegelerde. S . 12.
Das sog. Geleitbreit zu Burglengenfeld. Bescheidene Rente.
S. 23.
Interessante Baureste im Bezirksamtsgebäude in Neu-
martt i. O. Nr. 3, zweites Blatt.
Bürgerpflichten in Hahnbach bei Amberg i. I . 1614.
S. 60.
Lieutenant Duri bei der Übergabe der Stadt Cham
i. I . 1742 an den Panduren Trent S. 84.
Der treue Star; oberpfälz Sage. S. 95.
Aus dem Schulleben von Burglengenfeld im 16. Iahrh.
S. 144.
Verpflegung im österr Erbfolgekriege. Aus der Geschichte
von Burglengenfeld. S. 144.
Wntenstemfabrik in Burglengenfeld. S . 156.
König Wenzels Weinlese zu Wernberg; oberpfälz. Sage
von A. Häußling. S . 178.
Grabmal Pfalzgraf Rupprechts des Jungen in Amberg.
S. 179.
Oin Streifzug durchs Cisternenland; von M. Zol l«.
S. 184 ff.
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Das böhmische Weißbier und die Wirte v. Cham. S. 191.
Über die Erbauung der Pfarrkirche zu Lauterhofen. S. 192.
Ein edler Feind. Episode aus der Einnahme v. Cham
i. I . 1742. S . 215.
Der Kamm im Chamer Stadtwappen. S . 215.
Hopfenbau bei Cham seit 1350. S. 216.
Die Aufschrift am kalvin. Pfarrhof zu Lauterhofen. S.216.
Ioh. Melchior Bocksberger; von H. Obermaier. S . 236 ff.
Rupert Pipan, Herzog und Pfalzgraf als Teilnehmer am
Kampfe bei Nikopolis i. I . 1392. S. 251.
Die ehemalige Wolfsteinische Reichsgrafschaft Sulzbürg-
Pyrbaum.; von I . Böm. S. 280 ff.
Handbuch der Gebiets- und Ortskunde des Königreichs
Bayern; von K. Köstler. Nr. 24, zweites Blatt.
Amcley von Velburg und Hans Heinrich von Nothaft.
S. 396.
Prediger Berthold, gest. 1272, von Regensburg über Kleider-
tracht. S. 419.
Der Mesner und Bärenjäger auf dem Lamberge bei Cham.
S. 480.
Marschall Luckner und seine Schulkameraden. S. 540.
9. Jahrgang v. I . 1898.
Der Brand des Klosters Reichenbach. S . 35.
Simon Mayr, der Lehrer Donizettis; von Bruno Artner.
S. 43 ff.
Die Reise des Kaisers Franz l . i. 1.1792 nach Frankfurt.
S. 48.
Das Bischofsspiel der Regensburger Domschüler i. 1.1281.
S. 48.
Der Erfinder des Metronoms I . N. Mälzet. S. 48.
Einnahmen aus der Oberpfalz zum Militärbudget vor
200 Jahren; von L. Winkler. S. 58.
Simon Mayr. (Ergänzung zu S. 43.) S. 60.
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Der Freischuß. Sage von M. I . Lehner. S . 70.
Kloster Reichenbach nach dem Brande. G. 72.
Zur Schulgeschichte von Stamsried. T . 96.
Grabinschrift in Stamsried. S. 96.
M a ; Joseph I. in Amberg und der verwundete Offizier.
S. 144.
Simon Mayr und Ioh. Kasp. Aiblinger; von L. Hell-
maier. S . 190.
Weinbau bei Regensburg. S. 240.
Hie Mansfeldl Histor. Originalerzählung aus der Zeit
des dreißigjährigen Krieges von M . Zoller-Riedenburg.
S. 289 ff.
Dr. I . A. Schmeller in der Ruhmeshalle unter den Ar-
kaden des südl. Friedhofes in München. S. 334.
Regensburgs Kunstgeschichte von A. Weber. S . 492.
Der Turm von Altmannstein. Sage v. A. Häußling. S. 503.
Das gespenstige Schachzabelspiel. Sage v. M . I . Lehner.
S. 526.
Burg Prunn im Altmühlthale; von H. Steinberger in
Prien. S. 533 ff.
Sulzbacher Kalender für kath. Christen. Nr. 47, zweites Blatt.
10. Jahrgang v. 1.1899.
Die Heimburg; von Ioh. Böhm. S . 10 ff.
Marterln, Grab- und Hausinschriften; von A. Dressely.
Nr. 3, zweites Blatt.
Lehrer Joseph Plaß. S . 96.
Die berühmte Amberger Tischplatte; Beschreibung von
Mettenleiter in seiner Musikgeschichte der Oberpfalz.
S. 131.
Herzog Christian von Zweibrücken und Gluck; von I . Os-
wald. S. 155 ff.
Schloß Hexenagger; oberpfälz. Sage v. A. Häußling. S. 227.
Badehäuser im Mittelalter. S . 300.
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Das fürftl. Haus v. Thurn und Taxis; von I . B. Mehler.
Nr. 37, zweites Blatt.
Sagen aus dem Chamgau; v. Jos. Deschermeier. S . 454.
Der Nachtwächter von Sulzbürg; oberpfälz. Sage von
A. Häußling. S . 491.
Der Teufelstein bei Vilseck; von L. Koh. S . 526.
Oberpfälz. Naturforscher und Ärzte; von H. Leher. S.572.
11. Jahrgang v. 1.1900.
Die Gesellschaft zum goldenen Ringe am pfälzischen Hofe
zu Amberg. S. 12.
Das Holzfräulein. Nach einer oberpfälz. Sage v. Dr. A.
Steinberger. S. 57.
Der Grabstein der Eltern Schmellers in Rohr bei Pfaf-
fenhofen. S . 120.
Die Knochenhand von Hezenbach; oberpfälz. Sage von
A. Häußling. S. 131.
Zur Geschichte der Gewerbe. S. 132.
Medenkthaler auf den Reichstag zu Regensburg 1640 —
1641. S. 180.
Das Hahnenkreuz von Pfreimd; oberpfälz. Sage von A.
Häußling. S. 203.
Die Wildtaube; oberpfälz. Sage von L. Kohl. S . 215.
Des Hansgrafen zu Regensburg wichtigste Verrichtungen
in den eiuzelnen Monaten. S. 228 und 240.
Drei Sagen aus dem Regenthale; von I . Heider. S. 239
und 275.
Der Einzug des Kurfürsten Ferdinand Maria in Regens-
burg i. I . 1664. S. 251.
Johannes Huß auf seiner Reise durch die Oberpfalz. S . 336.
Holzpreise i. I . 1738 im Kloster Frauenzell. S . 384.
Heißer Sommer i. I . 1745. Aus der Chronik des Klosters
Frauenzell. S. 408.
Die sog. ungar. Hautkrankheit i. 1.1634 in Weiden. S. 468.
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Unangenehmer Kirchweihgast im Kloster Frauenzell i. 1.1734.
Der schlechte Sommer des Jahres 1387. Notiz aus der
Chronik des Klosters Frauenzell. S . 504.
Aus der Zunftordnung der Regensburger Hafner 1509.
S. 516.
Waldershof; von I . Brunner S. 608 ff.
Lehrer Jos. Plaß. Nr. 9, zweites Blatt.
12. Jahrgang v. 1.1901.
Ein adeliger Schullehrer des 17. Jahrhunderts zu Lauter-
hofen. S. 60.
Briefstil des Abtes Benedikt von Frauenzell. S. 96.
Grabstein des Abtes Maurus 5 1670 im Kloster Frauen-
zell. S. 192.
Kriegsnot des Ortes Lauterhofen im Pfalz. Erbfolgekriege.
S. 204.
Armut im Kloster Frauenzell i. I . 1582. S. 228.
Der Nowgorodfahrer. Eine Erzählung aus dem Handels-
und Verkehrsleben des Mittelalters von M. Zoller.
S. 229 ff.
Der Berggeist des Tillen; oberpfälz. Sage v. A. Häußling.
S. 300.
Drunk bei einer Prozession im Kloster Frauenzell i. 1.1747.
S . 312.
Brandunglück zu Weiden i. I . 1536. S. 312.
1Das Evangelienbuch von St. Emmeran. Regensburger
Sage von A. Häußling. S. 359.
Wartberg, Haus- Murach und Wildstein. Eine Plauderei
von Georg Dorrer. S. 391 ff.
Das Turnier; von C. B. Stich. S. 452 ff.
Traurige Rechnung. Schaden von Vilseck z.Z. des dreißig-
jährigen Krieges. S. 480.
Amberger Erinnerungen aus den Jahren 1800 und 1801;
von Clement Schinhammer. S. 488 ff.
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Pleistein und der Kreuzberg; von I . Oswald. S. 513/14.
Der Frauenstein bei Riedenburg. Eine oberpfälz. Sage
von A. Häußling. S . 576.
13. Jahrgang v. 1.1902.
Dukaten und Thaler der Reichsstadt Regensburg aus dem
Notjahre 1632. S. 24.
Dietrich von Winzer; eine Donausage von H. Kraus. S. 60.
Lob Regensburg aus „katisbona ?oliti<;a" 1729. S. 95.
Über das Wappen der Stadt Regensburg. S. 95.
Der Genealoge Biedermann in Regensburg 1734. S. 96.
Zum 70. Geburtstage des Geheimrats Dr. K. v. Voit.
S . 108.
Regensburger Schützenzug a. d. I . 1790. M i t Abbildung.
S. 118.
Hans Dollinger. Aus „katisboua koNtie»;" mit Abbildung,
des Dollingersaales in Regensdurg. S. 131.
Aus der Familienchronik einer Münchener Stadtjunker-
Sippe. Eine Geschichte aus dem 30jährigen Kriege (die
sich teilweise in Regensburg abspielt) von M. K. Stich.
S. 158.
Der letzte Tierkampf in Regensburg; von Peter Wild.
S. 164 ff.
Volkstümliches in Wort und Brauch aus der Oberpfalz.
Nach Jos. Baierlein von Dr. L. Fränkel. S. 248 ff.
Auf Ruhmesflügeln. Histor. Künstlernovelle v. M . Zoller
in Riedenburg. S. 265 ff.
Verbot von Passionsspielen. Aus Wilds „Schauspiele und
Schauftellungen in Regensburg." S. 288.
Kurfürst Ottheinrich. Ein Gedenkblatt zu seinem 100jährigen
Geburtstage; von K. Rebele in Augsburg. S. 294 ff.
Porträt und Münzen Ottheinrichs. S. 299.
Ottheinrich oder Heinrich V M ? Notiz zum Porträt Ott-
heinrichs auf S. 295. S. 311.
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Tiergefecht eines sog. Katzenritters in Regensburg. 1449.
S . 312.
Das Leichenbegängnis des Fürstbischofs von Regensburg,
Grafen A. I . v. Fugger. M i t 2 Abbildungen. S . 324.
Rache des Pandurenführers an den Isarwinklern. S. 348.
Das Testament Trenks. Aus Brunners Abhandlung im
51. Bande der Verhandlungen des histor. Vereines von
Oberpfalz und Regensburg. S. 408.
Mgensburger Krönungsadler König Ferdinands IV. M i t
Abbildung. S . 415 417.
Die Panduren Trents in ihrer Ausrüstung. S. 456.
Die Panduren Trenks. S. 492. Dazu die Abbildungen
S. 342 und 343.
Der Teufel in der oberpfälzischen Sage; von Dr. Süßmayr.
Illustriert von G. Mayr. S. 505/507.
Luftige Freierei-Märe des Regensburger Malers Albrecht
des Altdorfers; von W. Stich. Illustr. v. W. Sardemann.
S . 517 ff.
Das Denkmal König Ludwigs I. zu Regensburg. M i t
vielen Abbildungen von der Enthüllungsfeier. G. 539.
Die Enthüllung des Denkmals König Ludwigs l . in Re-
gensburg. S . 549.
Hochzeitskleidung nach altreichsstädt. Sitte zu Regensburg.
S. 576. Abbildung hiezu S. 573.
Ge. Excellenz Clemens Freiherr v. Podewils, Kgl. bayer.
Staatsminister. Mi t Porträt. S. 583.
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